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Kay Spreckelsen

Inhalte der Fachdidaktik

am Beispiel der Entwicklung naturwissenschaftlicher Curricula

Zwei Bemerkungen in Himmerichs Studie1) scheinen mir aufschlußreich Die erste be¬

zieht sich auf die Wendung, anstelle dessen, was Fachdidaktik sei, zu bestimmen, was

ein Fachdidaktiker ist2) Die zweite ist durch Himmerichs Prämisse gegeben, daß Wis¬

senschaft nicht schlechthin existiere, sondern daß wir es seien, die Wissenschaft „ma¬

chen"3) Im Grunde zielen beide Bemerkungen in diesem Zusammenhang auf das Glei¬

che auf das Selbstverstandnis des Fachdidaktikers als dem Selbstverstandnis seiner

Disziplin
In der Tat ist es fast zulassig zu sagen So viele Fachdidaktiker es gibt, soviel unter¬

schiedene Aussagen existieren über das, was nun Fachdidaktik recht eigentlich sei Wir

folgen HIMMERICH — dies im Konsensus mit den meisten Fachdidaktikern — in der

Meinung, daß „der Fachdidaktiker neben der Legitimation in seiner Fachwissen¬

schaft sich in moderner Unterrichtsforschung und -theonebildung ausgewiesen haben

(sollte)"4) Darüberhinaus schließen wir uns der von WUlard J Jacobson geäußerten

Auffassung an, derzufolge die „naturwissenschaftlichen Fachdidaktiker erstens ein

tiefes philosophisches Verständnis des Wesens der Naturwissenschaften aufweisen (soll¬

ten), zweitens die Fähigkeit besitzen (sollten), wirksame Materialien für den naturwis¬

senschaftlichen Unterricht herzustellen, drittens eine Vorstellung von den grundlegenden

Aufgaben der naturwissenschaftlichen Bildung haben (sollten), viertens die Kompetenz

hinsichtlich der Erforschung der naturwissenschaftlichen Ausbildung besitzen (sollten),
um systematische Untersuchungen über die Probleme des naturwissenschaftlichen Un¬

terrichts anstellen zu können"5)
Die mcht unerhebliche Komplexität des Ineinandergreifens der hier genannten Kom¬

ponenten zeigt sich beispielsweise an der Aufgabe des Fachdidaktikers, ein Curriculum

des eigenen Faches für die Schule zu entwerfen

Fachliche Kompetenz ist erforderlich bis zu jenem Grad des Überblicks über Metho¬

den und Inhalte des eigenen Faches, der es ermöglicht, die fachimmanenten Grundstruk¬

turen in ihrer Bedeutung zunächst für den Gesamtbereich des Faches zu erkennen und

zu isolieren

Sodann ist — unbeschadet vordergrundiger „Umweltrelevanz" von naturwissen¬

schaftlich-technischen Einzelfakten — die Bedeutung der im Fortgang der Reflexion

sich aus dem eigenen Fach gleichsam herausschalenden Grundstrukturen für die spezi¬

fische Art und Weise kultur-relevanter Umweltdeutung6) abzuschätzen Hier geht

nicht nur das von Jacobson geforderte „philosophische Verständnis des Wesens der Na¬

turwissenschaften" ein, sondern auch die sowohl erkenntnistheoretisch7) als auch me-

tahnguistisch8) zu verankernde Auffassung des paradigmatisch (gleichwohl „fachspe¬

zifischen") Charakters naturwissenschaftlicher Umweltdeutung So ist die Vorstellung

sehr kleiner Teilchen als Elementarbausteinen des Materiellen interpretierbar als fach-

spezifischer Ausfluß eines sehr viel allgemeineren Diskontinuitats- oder Bausteinpnn-

zips in der Beschreibung und Deutung unserer Umwelt Andererseits kann die Analyse

Z f Päd
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des je eigenen Faches im Hinblick auf dessen Grundstrukturen9) zu derartigen allgemei¬

nen, mithin fachübergreifenden Prinzipien führen. Die Erschließung solcher Prinzipien
für den Unterricht würde dann dementsprechend Elemente einer „Didaktik des Erken¬

nens" bereitstellen. Hierdurch kommt es zugleich zu einer neuen Antwort auf die Frage
nach Notwendigkeit und Nutzen des naturwissenschaftlichen Lernbereiches im allgemei¬
nen Bildungsprozeß, sofern er Umweltinterpretation intendiert, für den Fachdidaktiker

ein auch von Jacobson gefordertes Kriterium.

Schließlich hat die Entwicklung neuer Curricula konkret zu tun mit der Bestimmung
detaillierter Lernziele sowie der Planung ganz spezifischer, lernzielorientierter Lerner¬

eignisse10). Neben der Beherrschung der hierfür erforderlichen Methoden der Curricu-

lum-Konstruktion und -Implementation (insbesondere auch der Konstruktion geeigne¬
ter Unterrichtsmaterialien vom Lehrerhandbuch an über Experimentiergerät bis zu

Schülerarbeitsbögen hin) muß der in der Curriculumentwicklung tätige Fachdidaktiker

zugleich über die empirischen Verfahren zur Lernerfolgskontrolle verfügen, um Eva¬

luierungsmöglichkeiten sachgerecht einsetzen und über die ablaufenden Lernprozesse
Informationen einholen zu können. (Diese Forderung, Instrumente moderner Unter¬

richtsforschung adäquat einsetzen zu können, ist auch von Himmerich4) gemeint.)
Der sachgerechte Einsatz adäquater Evaluierungsmöglichkeiten ist einerseits nicht

ohne Büdung (zumindest) von Arbeitshypothesen denkbar, wie auch andererseits die

Planung konkreter Lernereignisse und Lernsequenzen wenigstens einen Überblick über

die Theoriebildungen im Bereich moderner Lernforschung voraussetzt. Ein vorausset¬

zungsloses (gewissermaßen „rein pragmatisches") Verfahren zur Curriculum-Entwick¬

lung müßte völlig unsinnig erscheinen: „Beginnt man eine Curriculumreform, ohne

zuerst wenigstens versuchsweise eine Grundlage für Entscheidungen (z. B. über Lern¬

ziele, d. Verf.) zu schaffen, so bedeutet das eine Verschwendung von Zeit und Mühe und

führt selten zu wesentlichen Verbesserungen. . . . Der Wert der Theorie in der Pädago¬

gik liegt darin, daß sie den Lehrer und den Forscher von den Zwängen der Tradition

befreit und die Entwicklung neuer Ideen wahrscheinlicher macht. Sie macht es möglich,
das Curriculum und entscheidende Fragen des Unterrichts zu durchschauen und ge¬

währt eine Grundlage für Entscheidungen." (PAUL DeHart Hurd11)).
Somit zeigt sich am Beispiel der Curriculum-Konstruktion, -Implementation und

-Evaluierung in einem fest umrissenen Projekt das Ineinandergreifen der verschiedenen

Fähigkeitsdimensionen, in denen der Fachdidaktiker (s. Himmerich/JacobSOn) sich

zu bewähren habe. Es stellt sich danach die Frage nicht nur nach der Erfüllbarkeit dieses

Anspruchs durch einen Einzelnen, sondern zugleich auch nach Notwendigkeit wie Mög¬
lichkeiten der Tradierbarkeit des Komplexes der hier umschriebenen Qualifikationen.

Auf unser Beispiel bezogen: Wenn Curriculum-Entwicklung nur kooperativ geleistet
werden kann, wie lassen sich die in der Arbeit an einem derartigen Projekt gewonnenen

Erfahrungen und die in es eingehenden Qualifikationen optimal weitergeben? Soll Leh¬

rerbildung überhaupt „Curriculum-Konstrukteure" (oder stattdessen eher „Curriculum-

Kommissionäre") hervorbringen? Und welcher Ort käme der Fachdidaktik hierbei zu?

Die Alternative, ob einerseits der Lehrer sein Curriculum für sich selbst entwickeln

oder aber andererseits nur gleichsam ausführendes Organ vorgeplanter und verordneter

Curricula sein sollte, ist in dieser Stringenz nicht aufrechtzuerhalten. Immer werden be¬

sondere Gegebenheiten z. B. der zu unterrichtenden Klasse je besondere Lösungen er¬

fordern, andererseits ist der Lehrer in einer Zeit, die Wissenschaftsorientierung der
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Lernprozesse verlangt12), als Einzelner überfordert, wenn er in jedem Falle sein eigenes

Curriculum (ggf. anhand vorgegebener „Richtlinien") zu erstellen hatte So scheint die

Aufgabe der Fachdidaktik in der LehrerbUdung dahingehend zu präzisieren sein, Curri¬

cula— soweit sie für ihr Fach überhaupt vorliegen— zu analysieren, Kriterien und Prin¬

zipien für die Entwicklung neuer Curricula zu begründen und m ihrer Bedeutung trans¬

parent werden zu lassen, um den künftigen Lehrer zumindest mit kritischem Urteilsver¬

mögen im Hinblick auf curriculare Innovationen auszustatten Daneben sollte der Stu¬

dent in die eigene Entwicklung „vor Ort" mit einbezogen werden, sei es durch Mitarbeit

an Untersuchungen über spezielle Fragestellungen, sei es an der Auswertung des Erfah¬

rungsrucklaufes aus schulpraktischen Erprobungen. Hieraus ergeben sich zudem weitere

Quahfikationsmoghchkeiten für die Studierenden Diplom- (und Promotions-) Arbei¬

ten werden durchfuhrbar unter dem Aspekt moderner Unterrichtsforschung und -theo-

nebildung in echt fachdidaktischen, interdisziplinären Forschungsvorhaben
Damit wird Fachdidaktik wesentlich als der Empirischen Pädagogik zugehörig um¬

schrieben, und es ist vorab noch nicht genau auszumachen, inwiefern hiermit Spezifi¬
sches über eine bestimmte Fachdidaktik, d h über die Didaktik eines bestimmten Fa¬

ches oder Lernbereiches, z B der Naturwissenschaften ausgesagt ist Indessen ist er¬

sichtlich, daß in dem bisher Ausgeführten implicite einer Didaktik der Umweltdeutung
das Wort geredet worden ist Tatsächlich scheint es in unserer heutigen hochtechnisierten

und durch Naturwissenschaften weitgehend geprägten Welt eine spezifische Form um¬

weltrelevanten Problemlosungsverhaltens in der Anwendung „naturwissenschaftlicher

Denkweisen" zu geben, wobei hier „naturwissenschaftlich" dafür steht, daß diese —

wesentlich fachubergreifenden — Denkweisen (z B Bausteinprinzip, Wechselwirkungs¬

prinzip, Erhaltungsprinzip) in den Naturwissenschaften weitgehend präzisierte Ausfor¬

mungen erhielten

Bausteinprinzip —» Aufbau der Materie aus Elementarteilchen

Wechselwirkungsprinzip —» mechanische Kräfte, elektrische Kräfte, magnetische Kräfte,

Kern-Krafte, Kraftfelder

Erhaltungsprinzip —> Satz von der Energieerhaltung

(Derartige „Ausformungen" können damit geradezu als Leitlinien für den inneren Auf¬

bau eines naturwissenschaftlichen Curnculum durch die verschiedenen Schulstufen hin¬

durch verwendet werden13) Ein entsprechender Lehrgang für den physikalisch-chemi¬
schen Lernbereich im Rahmen des Sachunterrichts der Grundschule befindet sich ge¬

genwartig in der Entwicklung14))
Das fundamentale Anthropologikum in dem Bezug auf naturwissenschaftliche Denk¬

weisen hegt in der Einnahme je bestimmter („methodischer") Positionen, bezuglich de¬

rer schließlich „Umwelterkenntnis" zu relativieren ist7) Es ist das Verhältnis von Spra¬
che und Weltauslegung (Sapir-Whorf-Hypothese, „linguistisches Relativitatspnnzip"8)),
das hier durchschlagt und manifest wird So steht in der Mitte der Didaktik— auch und

gerade der naturwissenschaftlichen — der Mensch als sich seine Welt aufbauendes We¬

sen, dies aber nicht im vordergrundigen Sinn technischer Losungen bestimmter Pro¬

bleme, sondern unter dem unvergleichlich tiefer liegenden Aspekt des Bildes der Welt,

das er sich qua Sprache und Denken schafft Demnach verstünde sich Didaktik der Phy¬

sik als vom Menschen gemachte und durch ihren Gegenstand (das Fach) hindurch wie¬

der auf den Menschen ruckbezogene Disziplin, deren schheßhcher Anspruch dann be¬

steht, eben diese Bewandtnis tradierbar zu gestalten
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Im Hinblick auf die derzeitige Situation des Fachdidaktikers in der LehrerbUdung
darf schließlich noch em weiterer Aspekt seiner Tätigkeit nicht unerortert bleiben

Die überwiegende Zahl der Fachdidaktiker sieht sich gegenwartig nicht allein vor der

Aufgabe, die Fachdidaktik in Forschung und Lehre angemessen zu vertreten, sondern

steht darüberhinaus vor der Notwendigkeit, zunächst die Unterweisung der Studieren¬

den in den fachlichen Grundlagen15) zu leisten In sehr vielen Fallen hegt hier sogar

der Schwerpunkt ihrer Tätigkeit Dieser Zustand ist m E unverantwortbar Gewiß sollte

es (wegen der garantierten Freiheit des Hochschullehrers hinsichtlich der Inhalte seiner

Lehrtätigkeit) dem Fachdidaktiker unbenommen bleiben, auch fachliche Veranstaltun¬

gen anzubieten, insbesondere dann, wenn sie unter hochschuldidaktischem oder hoch¬

schulmethodischem Aspekt konzipiert sind, doch darf angesichts des eingestandener¬
maßen desolaten Zustandes derjenigen Disziplin, die von ihm verantwortet wird, nam¬

hch der Didaktik, mcht seine Hauptaufgabe in der Vermittlung der fachlichen Grundla¬

gen zu erblicken sein M E ist es daher unumgänglich, organisatorische Voraussetzun¬

gen dafür zu schaffen, daß der Fachdidaktiker hinsichtlich der Vermittlung reiner Fach¬

information weitgehend entlastet werden kann Besonders in den Fachdidaktiken ex¬

perimentierintensiver Fächer wie eben der Naturwissenschaften wurde dadurch wesent¬

liche Forschungskapazität frei werden Für die Lehrerbildung wurde hieraus folgen,
daß den Studierenden das für ihr Fachdidaktik-Studium ebenso wie für ihre spatere

Berufsausübung erforderliche fachliche Grundwissen sowie die Kenntnis fachspezifi¬
scher Methoden nicht notwendig mehr über den Fachdidaktiker vermittelt zu werden

braucht Erst durch die Konzentration des Fachdidaktikers auf seine eigentliche Auf¬

gabe wird sich der Weg offnen auf die „Didaktik des Physik/Chemie-Unternchts als

Wissenschaft16)" hm
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